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Jahresbericht Naturnetz Pfannenstil 2020

Titelbild: 
Tal in Hombrechtikon (Projekt 4.978).
Die Feuchtwiese ist 2014 angesät worden. Zwei 
Jahre später sind die Weiher hinzugekommen.
Ein Dankeschön an Vincent Sohni, unseren Natur-
netz Pfannenstil Fotografen, der dieses idyllische 
Bild im Mai 2019 geschossen hat.
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Grusswort des ZPP-Präsidenten

Die Fachkommission Naturnetz Pfannenstil ist seit 
über 20 Jahren ein wichtiges Gremium für die ZPP. 
Gemeinsam mit diversen Partnern wertet sie jedes 
Jahr in zahlreichen Teilprojekten Flächen ökologisch 
auf und vernetzt bestehende Naturräume. Die wert-
volle Arbeit des Naturnetzes erfüllt mich mit Stolz.

Für mich haben intakte und vernetzte Naturräume 
innerhalb und ausserhalb der Siedlung viel mit 
Wohnqualität zu tun. Naturnahe kleine Pärke, Gärten 
oder Grünstreifen direkt vor der Haustür sind eine 
tägliche Bereicherung beim Blick aus dem Fenster, 
auf dem Weg zur Arbeit oder bei einem Spaziergang 
durchs Quartier. 

Ökologisch wertvolle Flächen in der Nähe des 
Wohnorts, die in kurzer Zeit – und idealerweise zu 
Fuss oder mit dem Velo – erreichbar sind, ermögli-
chen vielen Leuten Naherholung. Es ist erwiesen, 
dass der Aufenthalt in der Natur zum Wohlbefinden 
der Menschen beiträgt. Der Anblick einer schönen 
Blumenwiese, das Beobachten von Tieren oder nur 
schon das Hören von Vogelstimmen kann erholsam 
sein. 

Im Gespräch mit NachbarInnen und BürgerInnen 
aus Herrliberg und den anderen Gemeinden wird 
mir immer wieder bewusst, wie essenziell solche 
Naturräume sind. Es wird immer wieder betont, wie 
wichtig die Nähe zur Stadt, aber auch das Leben auf 
dem Land in einer intakten Umgebung ist. 

Gerade im letzten Jahr haben viele ganz direkt 
gespürt und erfahren, wie enorm wertvoll solche 
nahe gelegenen Naturinseln sind.
Für uns als Gemeinde, aber auch als gesamte 
Region, sind die neu geschaffenen ökologisch wert-
vollen Flächen darüber hinaus auch ein Standortvor-
teil. 

Im Sinne der Natur und der Menschen, die in der 
Region wohnen, wünsche ich daher dem Naturnetz 
Pfannenstil weiterhin viel Erfolg bei der Umsetzung 
seiner vielen kleineren und grösseren Projekte.

Gaudenz Schwitter
Präsident der ZPP, 
Gemeindepräsident von Herrliberg
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Die Welt stand 2020 wegen des Coronavirus nahezu 
still und die bisherige Ordnung Kopf. Von zu Hause 
aus erleben wir, wie verwundbar wir sind, wie stark 
Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt voneinander 
abhängen. Dabei realisieren wir umso mehr, wie 
wichtig eine intakte Landschaft mit natürlichen 
Lebensräumen für unsere Erholung und Lebens-
qualität ist. Für die Erhaltung und Verbesserung 
dieser Lebensräume direkt vor unserer Haustüre 
setzt sich das Naturnetz Pfannenstil schweizweit 
einzigartig und mit grossem Engagement ein.

Das Naturnetz Pfannenstil zeigt exemplarisch auf, 
was durch eine gut organisierte regionale Zusam-
menarbeit für Natur und Mensch erreicht werden 
kann. Nicht nur die für die Bevölkerung gut sicht-
bare Aufwertung der Landschaft am Pfannen-
stil mit Trockenmauern, bunten Blumenwiesen, 
angepflanzten Wildhecken, Weihern und Hoch-
stamm-Obstbäumen spricht für die Organisati-
onsweise des Naturnetzes. Durch die regionale 
Betrachtungsweise der Landschaft werden unzäh-
lige Synergien zwischen den Gemeinden genutzt 
und es entsteht ein Mehrwert für die gesamte 
Region. Die Lebensqualität steigt durch die attrak-
tiven Naherholungsgebiete, fachliche Kompetenzen 
werden regional geteilt, Projektgelder fliessen in 
die Region und schlussendlich profitiert vor allem 
auch die unter Druck geratene Biodiversität. 

All diese Vorteile entstehen im Rahmen eines 
breiten Angebots an Leistungen. Dazu zählt 
beispielsweise die Beratung von Bauern und Bäue-
rinnen, Gemeinden sowie Privaten, die Sanierung 
und Aufwertung von wertvollen Flächen, ein Werk-
zeugkasten für die Förderung der Siedlungsöko-
logie, eine regionale Neophytenstrategie wie auch 
Sensibilisierungskampagnen für die Bevölkerung. Zu 
letzteren gehören auch regelmässige Spaziergänge 
zu verschiedenen biologischen Themen. Solche 
physischen Veranstaltungen standen aufgrund der 
bekannten Schwierigkeiten mit Corona im letzten 

Jahr unter einem schlechten Stern. Das Naturnetz 
Pfannenstil bewies 2020 besonders viel Flexibi-
lität: Online-Videos machten die Spaziergänge im 
Internet einem breiten Publikum zugänglich. Über 
1‘000 Personen profitierten von dem Angebot, 
was vor Ort wohl nur schwer vorstellbar gewesen 
wäre. Viele dieser wertvollen Leistungen durch das 
Naturnetz Pfannenstil kann jede einzelne Gemeinde 
theoretisch auch selber erbringen, nur kostet sie 
das deutlich mehr Aufwand und Geld.

Basierend auf den über 20 Jahren Erfahrung im 
Naturnetz Pfannenstil erarbeiten PUSCH und die 
quadra gmbh aktuell gemeinsam einen Leitfaden 
zur Bildung neuer regionaler Naturnetze (im Auftrag 
des Bundesamtes für Umwelt BAFU). Ziel ist es, 
das Vorbild Naturnetz Pfannenstil in die Schweiz 
hinaus zu tragen. Denn wir sind überzeugt, dass 
von einer guten regionalen Organisation von Natur 
und Landschaft alle profitieren!

Pascal Blarer
Projektleiter Biodiversität für Gemeinden bei 
PUSCH (Praktischer Umweltschutz Schweiz)

Die Sicht von Aussen
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Naturschutzverein   
Männedorf - Uetikon - Oetwil

Natur- und Vogelschutzverein 
Küsnacht NVVK

Arbeitsgemeinschaft Natur Stäfa

Herzlichen Dank an unsere Geldgeber und Partner-Gemeinden! Ihr Engagement ermöglicht es uns, jedes 
Jahr zahlreiche interessante Projekte in der Region Pfannenstil zu realisieren.
Auch gilt ein herzlicher Dank den vielen privaten Spendern, die mit dem Crowdfunding auf Wemakeit.ch die 
Online-Spaziergänge ermöglicht haben.

ewz; naturemade star-Fonds

Naturschutzverein Meilen

Natur- und Vogelschutz Maur - Zumikon

Die 12 Partner-Gemeinden

Stiftung für gemeinnützige Zwecke 
der ehemaligen Sparkasse Stäfa 

 

Geldgeber und Partner
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Öffentlichkeitsarbeit
•	 Jahresbericht
•	 75 neue Infotafeln
•	 4 Presseinformationen
•	 Präsenz auf Facebook und Instagram
•	 1 Arbeitseinsatz mit rund 10 freiwilligen Hel-

fenden

Aufgrund der Covid-19-Pandemie konnten leider 
diverse weitere Anlässe (zum Beispiel der alljähr-
liche Aktionstag) nicht durchgeführt werden.

Projektmanagement
•	 Finanzmittelbeschaffung, Verhandlung und  

Gesuchstellung an diverse Geldgeber
•	 Erneuerung von 58 Bewirtschaftungsverträ-

gen
•	 Koordination Kontrolle der Verträge durch die 

Ackerbaustellenleiter
•	 Diverse Sitzungen mit den Verbandsgemein-

den
•	 Kostenkontrolle
•	 Koordination Fachkommission, ZPP und  

quadra gmbh
•	 Einzelberatungen Vernetzungsprojekt
•	 Infoveranstaltung Ackerbaustellen
•	 Infoverstanstaltung für Neophyten-               

verantwortliche der Gemeinden

Die Fachkommission Naturnetz Pfannenstil (v.l.n.r.):
Marc Bohnenblust, Delegierter ZPP Vorstand (Gemeinderat Zumikon); Rolf Maurer, Projektleiter (Landwirt); Sarah 
Marthaler, Sekretärin (Umweltingenieurin); Ueli Zollinger (Gärtnermeister); Hans Nef (Landwirt); Michiel Hartman, 
Vertreter Naturschutzvereine (Landschaftsarchitekt); Roger Strebel (Planer RZU)

Projektmanagement und Öffentlichkeitsarbeit 2020
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1.42	 Mittlisberg oben (Fortsetzung)
•	 Förderung Lungenenzian und weiterer 

Arten
•	 Schilfbekämpfung

1.901	Stuckiweg (Fortsetzung)
•	 Baubegleitung
•	 Teilfläche entbuschen
•	 Asthaufen und Steinstrukturen anlegen
•	 Gelände modellieren
•	 Neuanlage von drei Weihern
•	 Ansaat Trockenwiese

1.911	 Hostig
•	 Stöcke fräsen und Bodenvorbereitung
•	 Ansaat und Pflegeschnitt

Egg – Projekte 2020

Neuer Weiher und diverse Strukturelemente (1.901)

Pflanzung eines Alleebaums bei Unterneuhus (1.916)

Die frisch gepflanzte Allee (1.916)

Stöcke fräsen am Stuckiweg (1.901)
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Egg – Projekte 2020 (Fortsetzung)

Die fertigen Weiher (1.980)

Lurwies nach der Entbuschung (1.915)

1.980	Engel Weiher
•	 Neuanlage von zwei Weihern
•	 Begrünung der Uferbereiche

1.988	Vorder Guldenen
•	 Begleitung Folgepflege 			

(Moorbläulingprojekt)

1.914 Feldhof
•	 Ansaat Blumenwiese und Buntbrache
•	 Planung Weiher (Bau: 2021)

1.915	Lurwies
•	 Entbuschen und Neophytenbekämpfung

1.916	Unterneuhus
•	 Pflanzung Allee / Baumreihen

1.971	Hinterer Radrain
•	 Anlage Asthaufen, Pflanzung Sträucher

1.974	 Reservoir Guldenen
•	 Begleitung Folgepflege 			

(Moorbläulingprojekt)

Aushubsarbeiten für die Weiher (1.980)

Am Meienrain wurde 2019 angesät (1.907)



7www.naturnetz-pfannenstil.ch

2.997	Erlenbacher Tobel
•	 Bekämpfung invasiver Neophyten
•	 Orchideenförderung
•	 Mähen von 2019 entbuschten Flächen

2.998	Betten
•	 Verhandlungen mit Eigentümer

Erlenbach – Projekte 2020

Förrlirain (2.991) nach der Ansaat 2008 Die gleiche Fläche heute (2.991)

Neophytenbekämpfung im Erlenbacher Tobel (2.997) Orchideenförderung im Erlenbacher Tobel (2.997)
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Herrliberg – Projekte 2020

Weiherbau im Zimbermett (3.961)

Waldrand 2016 entbuscht und begrünt, Aarbach (3.963)

3.4.1	 Hinter Guldenen
•	 Förderung Enziane und Moorbläuling
•	 Enzianansaat auf Kleinflächen
•	 Schilfbekämpfung
•	 Wiederholung Aufnahme/Auswertung 

Enziane und Moorbläuling

3.5	 Weidholz
•	 Förderprojekt Enzian und Moorbläuling
•	 Enzianansaat auf Kleinflächen 
•	 Wiederholung Aufnahme/Auswertung 

Enziane und Moorbläuling

3.961	Zimbermett
•	 Waldrandpflege
•	 Stöcke fräsen, Bodenvorbereitung
•	 Direktbegrünung

•	 Weiherneubau
•	 Enzianansaat auf Kleinflächen
•	 Förderung Enziane und Moorbläuling

3.969 Jäukli
•	 Förderprojekt Enzian und Moorbläuling
•	 Standortsuche für weitere Aufwertungen

3.998 Blüemlisalp
•	 Verhandlungen/Beratung neuer Bewirt-

schafter
•	 Planung Massnahmen 2021

Direktbegrünung der Umgebung (3.961)
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4.907	Ufer-Weg
•	 Ansaat Blumenwiese 3. Etappe
•	 Blackenbekämpfung

4.974	Schlatt
•	 Begleitung Folgepflege
•	 Bekämpfung Berufkraut

4.985	Hinder Holzschlag
•	  Ansaat Blumenwiese

4.886	Auenhof
•	 Verhandlungen Trockenmauerprojekt
•	 Entbuschen von Teilflächen
•	 Ansaat Teilflächen

4.887	Lützelsee
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Blackenbekämpfung

4.888	Rütigass
•	 Verhandlungen Trockenmauerprojekt
•	 Vorabklärung Finanzgesuch

Hombrechtikon – Projekte 2020

Ansaatfläche 3. Etappe Blumenwiese (4.887)

Seltene Eselsdisteln in der Ansaatfläche (4.886)

Trockenstandort Schlatt (4.974) 4 Jahre nach Begrünung
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5.011	Wulpspitz
•	 Pyrolabestand fördern
•	 Koordination Kanton

5.944	Schübel Hecke
•	 Verhandlungen mit der Gemeinde
•	 Pflanzung einer Hecke und von Bäumen

5.951	Giesshübel
•	 Ansaat Blumenwiese in Rebreihen

5.958	Holzweid
•	 Pflege verhandeln und ausführen

5.967	Vorder Erb
•	 Vertragsverhandlungen
•	 Pflanzung Nussbäume

Erste Orchideen (Grosses Zweiblatt) profitieren von der 
Auslichtung in der Holzweid (5.958)

Weiher in der Holzweid (5.958)

Küsnacht – Projekte 2020

2009 ausgesäte Trockenwiese im Stock (5.998)

Arbeiten im Wulpspitz (5.011)
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6.971	Adrian
•	 Erfolgskontrolle Ansaat 2019
•	 Unkrautbekämpfung

6.975	Wydenbad
•	 Ansaat
•	 Strukturen anlegen
•	 Pflanzung Baumreihe

6.993	Türli
•	 Pflanzung Baumreihe

6.996	Bäche Männedorf
•	 Machbarkeitsstudie
•	 Verhandlungen Eigentümer/Bewirtschafter

Frisch angelegter Wildbienenstandort (6.975)

Frisch gepflanzte Baumreihe (6.975)

Distelstechen in steilem Gelände (6.971)

Schutz und Befestigung einer Wildkirsche (6.993)

Männedorf – Projekte 2020
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7.01	 Plattenstrasse
•	 Aufwertung und Pflege der Strassenbö-

schung

7.109	 Hohenegg
•	 Neuansaat Wiesenblumenstreifen
•	 Massnahmen Wiedehopf und Wendehals

7.12	 Badholz
•	 Förderprojekt Enzian und Moorbläuling
•	 Wiederholung Aufnahme/Auswertung 

Enziane und Moorbläuling

7.14	 Unterschoos
•	 Förderprojekt Enzian und Moorbläuling
•	 Wiederholung Aufnahme/Auswertung 

Enziane und Moorbläuling

7.2	 Bezibüel
•	 Förderprojekt Enzian und Moorbläuling
•	 Wiederholung Aufnahme/Auswertung 

Enziane und Moorbläuling
•	 Schilfbekämpfung

7.941	Hagetmoswis
•	 Verhandlungen Bewirtschafter
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Direktbegrünung der Pufferzone im be-

nachbarten Naturschutzgebiet

7.959	Seewisli
•	 Erarbeitung Bauprojekt
•	 Verhandlungen Kanton/Gemeinden/Häfen

Meilen – Projekte 2020

Weiherbau Aebleten (7.977)

Enzianansaatfläche mit Folienabdeckung (7.14)

Der fertige Weiher (7.977)
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Waldauflichtung (7.963)

Saatgutsammeln für Direktbegrünung (7.987)

7.96	 Schwabach
•	 Nachsaat im Weideteil

7.963	Neue Korporationsstrasse
•	 Waldauflichtung
•	 Stöcke in Grube und Strassenbord fräsen
•	 Planung und Abklärung Weiherbau
•	 Bodenvorbereitung

7.965	Bergweid
•	 Folgepflege
•	 Wiederholung Schnittgutübertragung
•	 Nachsaaten, Nachpflanzungen

7.966	Hüsliwisen
•	 Förderprojekt Enzian und Moorbläuling
•	 Ansaat Kleinfläche
•	 Wiederholung Aufnahme/Auswertung 

Enziane und Moorbläuling

7.967	Friedhof Meilen
•	 Nachsaat
•	 1. Erfolgskontrolle Flora

7.968	Jakob-Ess-Weg
•	 Pachtbetrieb Gemeinde
•	 Aufwertung Kantonsland klären, begleiten

Meilen – Projekte 2020 (Fortsetzung)

Blumenwiese auf dem Friedhof (7.967)

7.977	Aebleten
•	 Erfolgskontrolle Blumenwiesenansaat und 

Heckenpflanzung
•	 Baueingabe und Bau Weiher

7.979	Reservoirweg
•	 Aufwertung mit Eigentümer verhandeln
•	 Auftrag für Aufwertung erteilen

7.987	Badholzbach
•	 Förderprojekt Enzian und Moorbläuling
•	 2. Aufwertungsfläche verhandeln und 

aufwerten
•	 Saatgut sammeln, Schnitt- und Saatgut 

verteilen
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Im Paradies (8.961) wurde 2013 eine Hecke gepflanzt Sieben Jahre später ist sie bereits prächtig gediehen

8.97	 Unterchrüzlen
•	 Verhandlungen Bewirtschafter
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Blackenbekämpfung

8.995	Rinderweid
•	 Neuansaat Blumenwiese

8.999	Vorder Bäpur
•	 Ansaat Blumenwiese
•	 Blackenbekämpfung
•	 Planung Pflanzung Hecken, Obstbäume 

und Strauchgruppen
•	 Verhandlungen Bau Weiher

Oetwil am See – Projekte 2020

Strukturelemente in einer Blumenwiese (8.995) Ein Jahr nach Ansaat erstrahlen kräftige Farben (8.996)
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9.970	Klevnerweg
•	 Vertragserarbeitung
•	 Organisation Aktionstag
•	 Verschiebung Aktionstag

9.971	Sternenhalde
•	 Direktbegrünung
•	 Begleitung Bewirtschaftung

9.972	Wiedehopf Lattenberg
•	 Aufängen von weiteren Spezialnistkästen

9.974	Rütihof
•	 Bau Trockenmauern

Stäfa – Projekte 2020

Neuangelegter Weiher Schwarzbächli (9.975)

Installation Nistkasten für den Wiedehopf (9.972)

9.975	Schwarzbächliweg
•	 Beratung EKZ
•	 Bau Weiher
•	 Ansaat Feuchtwiese

9.982	Grube Eggacher
•	 Kontrolle Unkenbecken
•	 Pflege Unkenbecken und Kleintümpel

Die Unkenbecken müssen gepflegt werden (9.982)
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10.971 Friedhof Uetikon
•	 Planung und Begleitung Aufwertungs-

massnahmen
•	 Pflanzplanung/Staudenpflanzung
•	 Ansaat Blumenwiese

10.972 Altes Gemeindehaus
•	 Begleitung Pflege
•	 Berufkrautbekämpfung

10.987 Bisekel
•	 Begleitung Pflege
•	 Berufkrautbekämpfung
•	 Nachsaat

Uetikon am See – Projekte 2020

Die 2013 angesäte Blumenwiese entlang der Tramstrasse (10.988) bietet Bienennahrung

Eine Klasse der Kantonsschule beim Pflanzen einer Elsbeere nach dem Neophytenbekämpfen am Bisekel (10.987)
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11.981 Guglen
•	 Ansaat Blumenwiese

11.982 Leuzacher
•	 Ansaat Blumenwiese

11.984 Weberacher
•	 Planung Weiherbau
•	 Verhandlungen mit Förster/Gemeinde

11.991 Rossweid
•	 Verhandlungen Vertragsverlängerung

11.992 Rebrain
•	 Bekämpfung Berufkraut und 

Ackerkratzdistel in Weide

Zollikon – Projekte 2020

Der Neuntöter brütet 2020 zum ersten Mal im Rebrain 
(11.992)

Ein Saatbett (11.982) vor der Ansaat der Blumenwiese Blumenwiese in der Oberhueb (11.998) in voller Pracht

Die reich strukturierte Weide in der Rossweid (11.991) 
ist ebenfalls ein künftiger Neuntöter-Lebensraum
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12.26	Tobelmüli
•	 Bekämpfung invasiver Neophyten 	

(Goldruten/Henrys Geissblatt)
•	 Information PächterInnen Kleingärten

12.972 Guglen Zumikon
•	 Verhandlungen Bewirtschafter
•	 Ansaat Blumenwiese

12.987 Chellen
•	 Organisation Mitwirkungsanlass (auf-

grund Corona zweimal verschoben)
•	 Erstellung Projektunterlagen
•	 Absprache mit Fachstellen des Kantons

Zumikon – Projekte 2020

Weiher (2016 gebaut) im Bärenwisli (12.988)

Bodenbeurteilung in der Chellen (12.987) Wildrosengruppe Bärenwisli (12.988)

12.988 Bärenwisli
•	 Begleitung der Bewirtschaftung der 

Kleinstrukturen und Bäume
•	 Abklärung Artenvielfalt Ansaat

12.992 Buacher
•	 Pflanzung Sträucher im Rahmen der 

Vertragsverlängerung
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Öffentlichkeitsarbeit Siedlungsökologie
•	 12 Presseinformationen
•	 6 Spaziergänge zum Thema Siedlungsökolo-

gie mit rund 100 Teilnehmenden. 6 weitere 
Spaziergänge konnten aufgrund des Coro-
na-Virus nicht stattfinden, immerhin 4 davon 
konnten aber kreativ ersetzt werden.

•	 2 Spaziergänge als Film aufgenommen, über 
Youtube abrufbar / 1 Spaziergang live via 
Zoom vom Friedhof Männedorf, auf Youtube 
abrufbar / Eine live Beratung via Zoom zu 
naturnaher Gartengestaltung.

•	 Weiterbearbeitung Werkzeugkasten für  
Behördenmitglieder 

•	 Kurs für Gärtnerinnen und Gärtner
•	 Abschluss Gemeindewettbewerb  

Mission B (Gewinnerin: Oetwil a.S.)
•	 45 Beratungen in Privatgärten und auf  

öffentlichen Flächen 
•	 Weiterführung «Wilde Nachbarn Pfannenstil»
•	 Unterstützung Ausstellung Ortsmuseum 

Küsnacht
•	 Fotofallen wurden in 20 privaten Gärten 

kostenlos platziert:  
www.pfannenstil.wildenachbarn.ch/galerie

•	 Weiterführung der Schnitzeljagd in Küsnacht
•	 Informationsstand zu Bauen und Ökologie, 

starte-Veranstaltung in Herrliberg
•	 Rund 85 Facebook und Instagram-Beiträge

Siedlungsökologie 2020

Umgesetzte und laufende Projekte
•	 Schule Obermeilen, Ansaat Blumenwiese
•	 Friedhof Uetikon, Beratung, Ansaat Blumen-

wiesen, Neupflanzung Gehölze
•	 Friedhof Meilen, Begleitung Ansaat Blumen-

wiese
•	 Altes Gemeindehaus Uetikon, Pflege Buntbra-

che, Neophytenbekämpfung

Situationsbedingt mussten neue Wege gegangen werden: Die Spaziergänge sind nun teils auf Youtube.

Informationsstand zu Bauen und Ökologie
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Siedlungsökologie 2020 (Fortsetzung)

Spaziergang «Blumen vom Wegrand»

Ein Marder ist in die Fotofalle gegangenFilmdreh zum Spaziergang «Essbare Wildpflanzen»

Vielfalt im Garten auf pfannenstil.wildenachbarn.chSpaziergang «Vögel am See im Winter»

Filmdreh Spaziergang «Naturoasen im Dorf»
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Erfolgsrechnung 2020

Abgebildet ist der Teil Naturnetz Pfannenstil aus der ZPP Jahresrechnung

Aufwand Ertrag

Entschädigungen 10'191.50

Löhne des Verwaltungs- und Betriebspersonals 16'819.80

AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwaltungskosten 1'437.60

AG-Beiträge an Unfall- und Personal-Haftpflichtversicherungen 161.80

AG-Beiträge an Familienausgleichskasse 269.50

Dienstleistungen Dritter 11'166.55

Fachberatung 11'637.30

Projektmanagement, Finanzbeschaffung 86'968.05

Planung Teilprojekte 81'522.80

Verhandlung Bewirtschafter, Bauleitung 149'594.65

Erfolgskontrolle 13'197.00

Öffentlichkeitsarbeit, Kommunikation, Information 86'430.65

Administration Vernetzungsprojekt & LQ 21'627.65

Siedlungsökologie 86'377.50

Pflanzgutkosten 50'807.70

Arbeiten, Baukosten 139'723.75

Reisekosten und Spesen 7'162.20

Übriger Betriebsaufwand 6'747.85

Übriger Betriebsertrag 40'711.30

Beiträge vom Bund 1'600.00

Beiträge von Kantonen und Konkordaten 249'800.00

Beiträge von Gemeinden und Zweckverbänden 269'768.90

Beiträge von Naturschutzorganisationen 13'800.00

Beiträge von Fonds Landschaft Schweiz (FLS) 60'747.00

Beiträge von Stiftungen 59'052.00

Beiträge von privaten Haushalten 9'036.00

Beiträge von Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil 77'328.65

Gesamtergergebnis 781'843.85 781'843.85
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Kommentar zur Erfolgsrechnung
Die dargestellte Erfolgsrechnung ist Teil der ZPP 
Rechnung. 
Die Rechnung schliesst ausgeglichen ab. Die 
Ausgaben waren 2020 rund 10% tiefer als im 
Vorjahr. Aus veschiedenen Gründen wurden 
weniger Projekte umgesetzt als 2019, gleichzeitig 
aber auch  verschiedene Projekte für die Realisie-
rung 2021 geplant und vorbereitet.

Die Bewirtschaftungsbeiträge von Bund, Kanton und 
Gemeinden an die BewirtschafterInnen der Projekt-
flächen werden in der Jahresrechnung als Zusatz- 

information aufgeführt. Dabei wird ersichtlich, dass 
dank der Arbeit des NNP Bundesbeiträge in beacht-
licher Höhe wieder zurück in die Region fliessen. Da 
die BewirtschafterInnen für ihre Leistungen in den 
Teilprojekten nicht direkt über die NNP Rechnung 
abgegolten werden, sind die Bewirtschaftungsbei-
träge ebenfalls als Output der Planungsarbeiten zu 
betrachten.

Ausgelöst durch das Naturnetz Pfannenstil

Bewirtschaftungsbeiträge Naturnetz-Flächen 170'101.00

Vernetzungsbeiträge Bund und Kanton 484'517.00

Vernetzungsbeiträge Gemeinden 28'808.00

Beitrag Qualitätsstufe II, ausserhalb Schutzgebiete (Naturschutzzone I) 595'200.00

Landschaftsqualitätsbeiträge Bund und Kanton 568'551.35

Gesamt Bewirtschaftungsbeiträge ausgelöst durch NNP 1'847'177.35

Bewirtschaftungsbeiträge für Pflegeleistungen von Bewirtschafter*innen 
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Presse – Echo 2020

Zürichsee-Zeitung, 31.01.2020

4

Region
Freitag, 31. Januar 2020

Noch vorwenigenWochen stan-
den hier die ehemalige Stark-
strom-Freiluftanlage sowie das
alte Schalthaus des Unterwerks
Stäfa kurz vor derOetwilerGren-
ze. Dieses gehört zu den Elektri-
zitätswerken des Kantons Zürich
(EKZ). Nun ist nichts mehr von
den Einrichtungen zu sehen.
Bagger haben sie Stück für Stück
abgerissen, weil die neu erstell-
te Verteilanlage nebenan sie
überflüssig machte. Das neue
Unterwerk ist seit Mitte 2019 in
Betrieb. Derzeit wird rund um
das Gebäude ein hoherHolzzaun
montiert, um die Starkstroman-
lage vor unbefugtem Zugang zu
schützen.

Das frei gewordene Gelände
daneben soll renaturiertwerden.
Sowill es der Kanton.Das Natur-
netz Pfannenstil, eine Fachkom-
mission der Zürcher Planungs-
gruppe Pfannenstil, will auf der
4000Quadratmeter grossen Flä-
che Lebensraum für Tiere und
Pflanzen schaffen und das Nah-
erholungsgebiet für Spaziergän-
ger attraktivermachen. «Geplant
sind ein Weiher, Feuchtwiesen,
eine Hecke mit einheimischen
Sträuchern sowie drei Eichen»,
sagt ChristianWiskemann, Bio-
loge undGeschäftsführer des Bü-
ros Quadra GmbH und Fachpla-
ner des Naturnetzes.

20Meter lang
«Am liebsten hättenwir hier ein
Ried errichtet», sagtWiskemann.
DennMoorgebiete seien für Flo-
ra und Fauna besonderswertvoll.
Für ein solches müsste der na-
türlicheWasserspiegel aber per-
manent knapp unter der Boden-
oberfläche liegen. «Das ist hier
leider nicht der Fall.» Mit dem

Bau einesWeihers von 20Metern
Durchmesser sowie dem Anle-
gen einer Feuchtwiese sollen
aber künftig dennoch zahlreiche
Amphibien und weitere Tierar-
ten einen neuen Rückzugsort
finden.

Wo der neue Teich zu liegen
kommt, ist bereits ersichtlich:
«Dort befindet sich derzeit eine
mit Regenwasser gefüllte Gru-
be», sagt Wiskemann. Geplant
ist, die Bauarbeiten im Frühling
umzusetzen. Zwischen den Elek-
trizitätswerken des Kantons Zü-
rich und dem Naturnetz Pfan-
nenstil herrsche Einigkeit, sagt
der Quadra-Geschäftsführer. Da
das Projekt aber auch von Kan-
ton und Bund bewilligt werden
muss, dauern die Verfahren län-
ger. «Ich bin jedoch zuversicht-
lich, dass bald alle Details geklärt
sind», sagt Wiskemann. Ausge-
führtwird das Vorhaben haupt-
sächlich durch Unternehmer der
EKZ-Seite. Die EKZ beteiligen
sich auch an den Kosten, zuwel-
chen sichWiskemann noch nicht
äussern kann.

Kollateralschäden
Dass der neue Lebensraum zwi-
schen zwei stark befahrene
Strassen zu liegen kommt, ist für
den Biologen zwar nicht ideal.
«Es ist klar, dass es zu Kollate-
ralschäden kommen kann.» Des-
halb auf solche Projekte zu ver-
zichten, sei aber nicht die Lö-
sung. «Gerade weil die
Umstände für die Tiere heute
schwieriger sind, ist es umso
wichtiger, ein dichtes Netz an
neuen Lebensräumen zu schaf-
fen.»

Mirjam Bättig-Schnorf

Auf die Starkstromanlage folgt die Teichidylle
Stäfa Das alte Schalthaus neben dem neuen Stäfner Unterwerk ist abgerissen worden.
Das frei gewordene Areal soll mit Weiher, Feuchtwiese und Hecken renaturiert werden.

Wo vorher ein Schalthaus und eine Starkstromanlage standen, soll ein Teich entstehen. Foto: Moritz Hager
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Zolliker Zumiker Bote, 31.01.2020

Zolliker Zumiker Bote  Freitag, 31. Januar 2020

Natur pur vor der Haustür
Das Naturnetz Pfannenstil 
organisiert zum sechsten Mal 
die Spaziergangsreihe «Natur 
pur vor der Haustür». 

REGION. In jeder der zwölf 
Pfannenstil- Gemeinden fi ndet ein 
Spaziergang zum Thema Natur im 
Siedlungsgebiet statt. Die Spazier-
gangsreihe ermöglicht zwölf Er-
lebnisse, um die Natur vor der 
Haustür mit allen Sinnen 
wahrzunehmen.
Kommen Sie mit auf einen Spazier-
gang durch Ihr Quartier und lassen 
Sie sich von der Vielfalt an Natur 
rund um Ihr Haus überraschen. 
Wir spitzen unsere Ohren und las-
sen die Naturgeräusche auf uns 
wirken. Wir geniessen feine Wild-
pfl anzen und sammeln Samen fürs 
eigene Gärtchen. Wir tasten uns
unter den Boden und durch die 
Dunkelheit der Nacht. Wir widmen 
uns Wasservögeln, Schnecken und 
tierfreundlichen Umgebungsgestal-
tungen. Wir schauen genau hin, 
was der Klimawandel für Auswir-
kungen auf die Siedlungsnatur hat 
und wie wir mehr Biodiversität för-
dern können. Alle Spaziergänge 
sind auf naturnetz- pfannenstil.ch 
ausgeschrieben.

Für Ihre Agenda: In Zumikon fi n-
det am Mittwoch, 26. August 2020 
ein Spaziergang mit dem Klang-
künstler Andres Bosshard zum 
Thema Natur hören statt. Auf 
Schleichwegen schenken wir unse-
re Aufmerksamkeit den Naturge-
räuschen mitten im Dorf. 
In Zollikon schauen wir am Don-
nerstag, 24. September 2020 mit der 
Wildtierbiologin Sandra Gloor an, 
wie mit kleinen Massnahmen unse-
ren Wildtieren das Überleben in der 
Siedlung einfacher gemacht wer-
den kann. (e)

X Die Spaziergänge fi nden bei jeder 
Witterung statt und dauern jeweils 
rund 1,5 bis 2 Stunden. Eine Anmeldung 
ist nicht nötig. Kosten: 10 Franken pro 
Person, Kinder gratis. Kontakt und Flyer 
unter www.naturnetz- pfannenstil.ch.
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Region
Donnerstag, 13. Februar 2020

Nicola Ryser

Aktuell befindet sich am Sied-
lungsrandMeilens zwischendem
Aebletenweg und der Bergstras-
se eine Wiese, die an Landwirt-
schaftsflächen angrenzt. Bereits
imkommendenSommersoll sich
dieses Erscheinungsbild jedoch
ändern. Denn das Naturnetz
Pfannenstil plant in derWindung
des Aebletenbachs und am Rand
der Landschaftsterrasse den Bau
eines Amphibienweihers sowie
die Erstellung einerFeuchtwiese.

Das primäre Ziel: einen neu-
en Lebensraum für die Flora und
Fauna zu schaffen und dadurch
mehr Biodiversität zu erreichen.
Unter anderem sollen Bergmol-
che, Ringelnattern, Libellen und

Zauneidechsen ihren Platz im
und umden circa 8,5Meter brei-
ten und 17,5 Meter langen Wei-
her finden, umringt von Wild-
hecken, Kopfweiden und einer
artenreiche Blumenwiese. «Ein
wertvoller Biotopverbund», wie
es im Bauprojekt genannt wird.
Das dazugehörige Baugesuch
liegt aktuell auf.

Wasser zurückhalten
Laut Michiel Hartman vom Na-
turnetz Pfannenstil geht es beim
Projekt abernicht nurumdieNa-
tur selbst, sondern auch um ihre
Verträglichkeitmit der Landwirt-
schaft. Denn: Der Weiher befin-
det sich am oberen Rand des Ge-
meinschaftsgartens der Genos-
senschaft Minga. Dort werden

Gemüse und Früchte fast ohne
Maschinen für Selbsternter an-
gebaut. Gedüngt wird mit orga-
nischem Material wie Kompost
und Mist anstatt mit Kunstdün-
ger. DieseArt der Kreislandwirt-
schaft muss natürlich ebenfalls
bewässert werden. Und hier
käme der neueWeiher ins Spiel.

Dieserwird bei der Erstellung
nämlich nicht befüllt, sondern
mit RegenwasservomHang und
vom Dach der anliegenden
Scheune mittels unterirdischer
Leitung gespiesen. Der rund
einen Meter tiefe Weiher selbst
wird zudem abgedichtet, sprich,
es gibtwenigAbfluss. «Ziel ist es,
Bachwasser und Regen zurück-
zuhalten. Und das so lange wie
möglich», erklärt Hartman. Statt-

dessen soll das Wasser im Wei-
her bleiben oder im Boden ver-
sickern und so auch der Vegeta-
tion zugutekommen.

Denkeman an die Zukunft, sei
eine solcheNutzung desWassers
enormwichtig, betont Hartman.
«Es wird immer heisser, immer
trockener. Darum müssen wir
sorgfältigmitWasser, insbeson-
dere dem Regenwasser, umge-
hen.» Umsowertvoller sei dabei
auch die Zusammenarbeit mit
den Selbsterntern – und die
funktioniere mit der Genossen-
schaft Minga einwandfrei. Das
Projekt in seiner Form ist denn
auch eher neu: «Es soll zu einem
bewussteren Umgang mit Was-
ser in Zeiten von zunehmenden
Klimaextremen anregen.»

Das Baugesuch liegt noch bis 27.
Februar zur Einsichtnahme auf
demBauamt derGemeindeMei-
len auf. Verläuft alles nach Plan,
dürfte der BauAnfang Juli bewil-
ligt werden. Zwischen Juli und
September soll der Weiher
schliesslich realisiert und die
Fläche begrünt werden.

Für Unterhalt und Pflege ver-
antwortlich ist dann der Bewirt-
schafter der Parzelle, ein Mit-
gründer der Minga. Die Kosten
werden auf 30500 Franken ge-
schätzt. Davon zahlt die Gemein-
de 5500 Franken, der Rest setzt
sich aus Beiträgen zur Förderung
der Landwirtschaftsqualität, der
Ernst-Göhner-Stiftung sowie des
«Naturmade Star»-Fonds zu-
sammen.

WasNaturschützermit neuemWeiher
erreichenwollen
Meilen Im Gemeinschaftsgarten Minga plant das Naturnetz die Realisierung eines Amphibienweihers.
Damit soll auf den nachhaltigen Umgangmit Wasser aufmerksam gemacht werden.

Auf der Wiese zwischen der Bergstrasse und dem Aebletenweg soll im Sommer ein neuer Lebensraum für Amphibien entstehen. Foto: Sabine Rock

Zürichsee-Zeitung, 13.02.2020
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AMPHIBISCHE PAARUNGSORGIEN 
MAUR In den Guldener 
Weihern in Maur läuft  
derzeit ein faszinierendes  
Naturschauspiel ab: Zu  
Hunderten paaren sich Frösche 
und Kröten über Art- und  
Geschlechtergrenzen hinweg. 

Steigen die Temperaturen, erwa-
chen in der Natur Frühlingsge-
fühle. Besonders auffällig ist das 
in manchen Weihern und Tüm-
peln der Umgebung, in denen 
Kröten und Frösche nach ihrer zu-
weilen lebensgefährlichen Rück-
kehr in ihre eigenen Geburts- und 
Laichgewässer nun lautstark mit 
ihrer Paarung beginnen.

Die «Ük-ük-ük»-Laute, die man 
dabei hört, sind nicht nur Lock-
rufe einsamer Krötenmännchen, 
sondern auch Abwehr- oder Be-
freiungsschreie von Männchen, 
die von Geschlechtsgenossen um-
klammert werden. Die Männchen 
sind in den meisten Weihern näm-
lich in solcher Überzahl, dass sie 
sich gegenseitig besteigen. Die we-
nigen Laich tragenden Weibchen 
werden zuweilen von so vielen 
Männchen gleichzeitig bedrängt 
und unter Wasser gedrückt, dass 
einzelne Weibchen sogar ertrin-
ken.

KRÖTEN AUF FRÖSCHEN 
Und damit nicht genug: Zu den 
hunderten braungrünen Erdkrö-
ten gesellen sich fast ebenso viele 

schlankere, glattere und dunklere 
Grasfrösche, die sich scheinbar 

mit ähnlichen Paarungsabsichten 
an die Krötengruppen heranma-
chen.

HAUPTSACHE FESTKLAMMERN
Dass die Paarungen dieses Jahr so 
früh und in solcher Zahl stattfin-
den, hänge möglicherweise mit 
dem ungewöhnlich warmen Feb-
ruar zusammen, vermutet This 
Menzi. Menzi ist Landwirt auf 
dem nahen Hof Neue Forch in der 
Guldenen und arbeitet eng mit 
dem Naturnetz Pfannenstil zu-
sammen, einem Projekt der regio-
nalen Planungsgruppe.

Die Gründe hinter dem wahllo-
sen und unter dem Blickwinkel der 
Fortpflanzung und Arterhaltung 

wenig sinnvoll erscheinenden Paa-
rungsverhalten der Kröten und 
Frösche sind nicht vollständig ge-
klärt. Möglicherweise ist es 
schlicht eine Folge der grossen 
Überzahl an Männchen beider 
Arten, die sich zur Paarungszeit 
einfach an alles klammern, was ih-
nen in die Quere kommt – etwa 
auch an angebotene Holzstecken 
oder Finger. Vielleicht schützte 
dieses Verhalten einst aber auch 
grosse Kröten- und Froschpopula-
tionen vor einer zu übermässigen, 
das Nahrungsangebot eines klei-
nen Laichgewässers überfordern-
den Vermehrung. 
 HANS-PETER NEUKOM/

 CHRISTIAN VON FABER CASTELL

Diese Paarung zwischen Grasfroschmännchen und 
Erdkrötenweibchen bringt keine Nachkommen. 

Die vom Naturnetz Pfannenstil im Jahre 2009 zusammen mit dem umliegenden Flachmoor renaturierten Guldener Weiher auf dem Gemeindegebiet von Maur 
sind ein beliebtes Laichgewässer von Erdkröten und Grasfröschen.  Fotos: Christian von Faber-Castell

Spitäler bedanken sich  
für Schutzmasken 
Die Dankbarkeit gegenüber Ärzten, Pflegepersonal und 
Apothekern ist während der Coronavirus-Krise zu Recht 
enorm. Das äussert sich nicht nur in Beifallsbekundun-
gen, sondern auch in weiteren Gesten. 

Ein Blick auf die Facebook- 
Seiten der Spitäler Uster und 
Wetzikon zeigt, dass die Bevöl-
kerung an die Heldinnen und 
Helden aus dem Medizin-
bereich denkt. Das Personal 
bedankt sich für motivierende, 
von Hand geschriebene Plaka-
te und selbst gebackene Ver-
pflegung. «Wir schätzen die 
Aufmerksamkeit in dieser 
 anspruchsvollen Zeit sehr», 
heisst es in einem Face-
book-Post des Spitals Uster.

Damit das Pflegepersonal 
 seiner Arbeit nachgehen kann, 
ist es auf Schutzmasken an-
gewiesen. Und diese sind auf-
grund des Coronavirus zu 
einem knappen Gut geworden. 
Die Zürcher Oberland Medien 
AG hat die Spitäler in Uster 
und Wetzikon vergangene Wo-
che mit je 700 Schutzmasken 
versorgt. Diese befanden sich 
aufgrund der Sars-Pandemie 
im Jahr 2003 im Besitz des 
Medienhauses. 

Koordinierte Hilfe
Seit Mitte März bietet die ZO 
Medien AG zudem ihre Reich-
weite auf ihrem Onlineportal 
Züriost.ch und in ihren Print-
publikationen an, um in diesen 
besonderen Zeiten gemeinsam 
Einsamkeit, Angst und Lange-
weile vorzubeugen. 
Wer Unterstützung für den 
wöchentlichen Einkauf anfor-
dern will, darf unter Telefon 
044 933 32 38 anrufen oder 
eine E-Mail an  redaktion@ 
zol.ch schreiben. Die Anfragen 
werden mit den Helferinnen 
und Helfern in den jeweiligen 
Gemeinden koordiniert. 

IN EIGENER SACHE 

Ein Mitarbeiter des GZO-Spitals Wetzikon 
nimmt die Schutzmasken entgegen.  (Foto: PD)
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Die am Mittwoch, 8. April, um
18 Uhr vom Naturnetz Pfannenstil
und Ortsmuseum Küsnacht geplante
Veranstaltung «Entdeckungsrund-
gang» findet statt. Jedoch aus-
schliesslich online – und später viel-
leicht auch individuell. Eigentlich wä-
re der Rundgang in der Sonderaus-
stellung «grün stadt grau» losgegan-
gen – nun ist er ab der gleichen Zeit
im Internet zu sehen. Der Biologe
Christian Wiskemann weist dabei auf

die unscheinbaren Naturoasen in der
Nachbarschaft hin und erzählt mehr
über deren Wert. Das Video inspiriert
zu einem wacheren Blick auf die na-
he Natur. Oftmals liegen überra-
schende Naturentdeckungen direkt
vor der eigenen Haustüre und bieten
gerade in der momentanen Zeit von
Zurückgezogenheit eine Abwechs-
lung.

Der Zugang zum Film ist unkom-
pliziert via die Homepages der bei-

den Institutionen möglich: www.na-
turnetz-pfannenstil.ch, www.ortsmu-
seum-kuesnacht.ch. Und wer weiss,
vielleicht gibt es gleich nach dem vir-
tuellen Rundgang beim Publikum
weitere Entdeckungen vor der eige-
nen Haustür, bereits mit einem Blick
aus dem Fenster? (e.)

Inspiration für den Blick
auf die Natur vor der Haustür

Der Filmer Jonas Landolt (l.) und der Biologe Christian Wiskemann bereiten den Onlinespaziergang vor. F: zvg.

Mittwoch, 8. April, 18 Uhr. Entdeckungs-
rundgang. www.naturnetz-pfannenstil.ch
oder www.ortsmuseum-kuesnacht.ch.

Regio R2, 02.04.2020

Küsnachter, 02.04.2020
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Eben habenwir Ostern gefeiert.
Dochwaswird an der Goldküste
künftig aus demFest? Der fürOs-
tern Zuständige nämlich scheint
sich aus unserer Region zurück-
zuziehen: der Feldhase. Diesen
Schluss lässt das Projekt «Wilde
Nachbarn»vermuten.Dabei han-
delt es sich um eine Datenbank
beobachteterWildtiere im Pfan-
nenstielgebiet. Sie speist sich
vornehmlich ausMeldungen der
Bevölkerung: Von Insekten über
Vögel und Reptilien bis zu Säu-
getieren ist hierfür alles gefragt,
was etwa in Gärten, imWald oder
amWeiher gesichtet wird.

Initiiert hat die Plattform die
Organisation Naturnetz Pfan-
nenstil vor vier Jahren. Dies, um
die Zählungen von Fachleuten
möglichst breit abgestützt zu er-
gänzen. Inzwischen lässt sich aus
den Meldungen einiges über die
hiesige Fauna feststellen – mit-
unter Überraschendes.

Die eingewanderte Gams
Zurück zum Feldhasen: Nur ge-
rade drei Meldungen seien hier-
zu in den vier Jahren eingegan-
gen, sagtVincent Sohni vomNa-
turnetz.Das habe ihn überrascht,
wenn auch im negativen Sinn.
«Der Feldhase lebt zwar tagsüber
im Verborgenen», erklärt er.
Chancen, demTier zu begegnen,
hätten aber etwa Hundehalter,
die in den frühen Morgenstun-
den unterwegs seien. Das seien
auch oft Leute mit einer Affini-
tät zum Naturschutz. «Ich gehe
darumdavon aus, dass diemeis-
ten Feldhasensichtungenvon der
Bevölkerung tatsächlich gemel-
det worden sind», sagt der Bio-
loge.

Erklären lasse sich der Rück-
zug des Hasen damit, dass sein
typischer Lebensraum imBezirk
schwinde: die Ackerflächen. Mit
dem Säen von Buntbrachen ver-
suche man nun, den Trend auf-
zuhalten.Dies umsomehr, da die
neustenHasenzählungen der Jä-
ger aus dem Raum Zumikon ein
positiveres Bild ergeben hätten,
wie Sohni erklärt.

Doch da gibt es für Sohni auch
die erfreulichen und unerwarte-
tenMeldungen. Zu Letzteren ge-

hören etwa vereinzelte Gams-
sichtungen am Nordhang des
Pfannenstiels, die wohl das je-
weils gleiche Individuumbetref-
fen.Woher auch immer es einge-
wandert sei – «womöglich aus
dem Oberland» –, habe es zahl-
reiche Strassen überquerenmüs-
sen. Offenbar seien diese keine
so unüberwindbaren Barrieren
für grosse Säugetiere,wie bis an-
hin angenommen, sagt Sohni.

Nachschauen, wo es raschelt
Nicht gerechnet habe man auch
mit dem Kleinen Schillerfalter.
«Sein Auftreten kommt einer
Sensation gleich, gilt dieArt doch
im ganzen Kanton als selten», er-
klärt Sohni. Die Sichtung hatte
Folgen: DieUmgebungdes Fund-

ortes im Küsnachter Tobel wird
nun gezielt mit Zitterpappeln er-
gänzt –mit derBaumart also, die
den Raupen des Falters als Nah-
rungsquelle dient.

Ob die Bemühungen fruch-
ten, lasse sich aber nicht so ein-
fach sagen, hält der Experte fest.
«Die Eierwerden oft in der Kro-
ne abgelegt,wo sie für denMen-
schen kaum zu sehen sind.» An-
derweitige Anstrengungen des
Naturnetzes hätten indes die 20
gemeldeten Hermelinsichtun-
gen – «das sindmehr als erwar-
tet» – bestätigt. Namentlich sei
damit derAusbau einer vernetz-
ten Struktur vonAsthaufen, He-
cken und anderen Unterschlupf-
möglichkeiten gemeint. «Das
Hermelin braucht zusammen-

hängende Lebensräume», er-
klärt Sohni.

Manchem Tierfreund gilt ak-
tuell indes das Zuhausebleiben
als Gebot der Stunde. Das aber
hindert nicht am Ausschauhal-
ten nach der Fauna. Sohni hat ei-
nige Tipps auf Lager: So lassen
sich zu früher Stunde vom Fens-
ter aus Vögel beobachten. Be-
stimmte Wildbienen wiederum
würden sich gern in Blüten ein-
rollen – selbst imBlumentopf auf
demBalkon.Undwer einen Gar-
ten habe, sollemal demRascheln
unterAsthaufen oder beimKom-
post nachgehen.

Andrea Baumann

www.pfannenstil.wildenachbarn.ch

Wenn Gäste überraschen – oder sich rar machen
Datenbank für Wildtierbeobachtungen Beim Projekt «Wilde Nachbarn» kann jedermann seine Tierbeobachtungen
im Pfannenstielgebiet melden. Die Sichtungen bleibenmitunter nicht ohne Folgen.

Der Kleine Schillerfalter gilt im ganzen Kanton als selten. Im Küsnachter Tobel wurde er indes mehrfach gesichtet. Foto: PD/Naturnetz Pfannenstil

«Das Auftreten
des Kleinen
Schillerfalters
kommt einer
Sensation gleich.»
Vincent Sohni
Fachberater
Naturnetz Pfannenstil
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Seit rund vier Jahren gibt es in der 
Meilemer Büelen einen neuen, 
künstlich angelegten Weiher. Nun 
wurden dort seltene Heuschrecken-
arten beobachtet.
Landwirt Peter Bösch von der Warz-
halden arbeitet schon länger eng 
mit dem Naturnetz Pfannenstil zu-
sammen. 2013 wurde so zwischen 
Schützenhaus und Scheibenstand 
gemeinsam eine grosse Blumenwie-
se angelegt. 

Watvogel tankt in Meilen 
Energie
In den Folgejahren sammelte sich 
immer wieder Wasser an einer Stel-
le an der Schützenhausstrasse. So 
entstand die Idee, einen Weiher an-
zulegen. 2016 war es dann soweit. 
Die bestehende Drainageleitung 
wurde eingestaut, und der Weiher 
entstand von selbst. Seither hat er 
sich gut entwickelt und erfreut 
nicht nur Erholungssuchende. In 

der näheren Umgebung das einzige 
grössere Gewässer, wurde die Was-
serfläche bald von Libellen und 
Amphibien entdeckt und besiedelt. 
Zu einem ersten Aufhorchen kam 
es im Herbst 2019, als über die In-
ternetplattform «Wilde Nachbarn» 
ein Naturbeobachter die Sichtung 
eines Waldwasserläufers meldete. 
Dieser in den nordeuropäischen 
Nadelwäldern lebende Watvogel 
hatte offenbar das Kleinod auf der 
Reise in den Süden entdeckt und 
für das «Auftanken» der Energiere-
serven genutzt. 

Rätselhafte Einwanderer
Dieses Jahr wurde nun der Weiher 
auf verschiedene Insektengruppen 
hin untersucht. Dabei zeigte sich, 
dass zwei spezialisierte Heuschre-
ckenarten das Ufer als Lebensraum 
besiedelt haben. Es sind dies die 
Langflügelige Schwertschrecke, wel-
che eher hochwachsende Gräser be-
nötigt, und die Sumpfschrecke, 
welche eher in niedriger und lücki-
ger Vegetation anzutreffen ist. Bei-
de Arten sind in der Schweiz gefähr-
det – sie stehen auf der Roten Liste 
– und an die immer weiter schwin-
denden Feuchtwiesen gebunden. 

Auch für die Fachleute vom Natur-
netz Pfannenstil ist rätselhaft, wo-
her die Tiere einwandern konnten. 
Denn in der unmittelbaren Umge-
bung sind keine weiteren Vorkom-
men bekannt, die nächsten passen-
den Lebensräume finden sich öst- 
lich des Dorfbachs beim Steinacher. 
Offenbar wurde die Ausbreitungs-
fähigkeit der Heuschrecken unter-
schätzt, oder es konnten in der nä-
heren Umgebung in einem Graben 
oder dergleichen Tiere überdauern, 
welche die neu geschaffenen Feucht-
standorte besiedeln konnten.

Die Aufwertung von Lebens-
räumen lohnt sich
Auf jeden Fall ist es erfreulich, dass 
die seltenen Heuschrecken den 
Weg zum Schützenhausweiher ge-
funden haben. Die Entdeckung 
lässt hoffen, dass noch weitere Tier-
arten in Zukunft den speziellen Le-
bensraum besiedeln werden. Die 
Erfolge zeigen, dass sich der Einsatz 
für die Aufwertung neuer Lebens-
räume lohnt. Dies gilt übrigens 
auch für jeden Garten, wo bereits 
mit kleinen Massnahmen eine Viel-
zahl von Tieren und Pflanzen ange-
siedelt werden kann. / zvg

Neues Leben an neuem Weiher
Naturnetz Pfannenstil vom Erfolg überrascht

Der neue Schützenweiher in der Büelen. Fotos: quadra

Die Langflügelige Schwertschrecke schätzt hochwachsende 
Gräser.

Die Sumpfschrecke steht wie die Langflügelige Schwertschre-
cke auf der Roten Liste der gefährdeten Arten.

-

-
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Zürcher Oberländer, 13.11.2020
Bezirk Uster

3ZO/AvU
Freitag, 13. November 2020

Eine Baumallee für Esslingen
Egg Um die Landschaft ökologisch aufzuwerten, wurden rund 70 Birken, Hagebuchen-, Vogelbeer- und Wildkirschbäume gepflanzt. 
Und das freut auch dort ansässige Bauern.

Valérie Jost

Egg ist um rund 70 Bäume rei-
cher. Während mehrerer Tage 
haben fünf Zivildienstleistende 
und Mitarbeitende des Vereins 
Konkret in Unterneuhus am Ess-
linger Waldrand eine Allee aus 
Birken, Hagebuchen-, Vogelbeer- 
und Wildkirschbäumen ange-
pflanzt. Organisiert wurde die 
Aktion vom Verein Naturnetz 
Pfannenstil, unterstützt von der 
Gemeinde Egg. Doch die ur-
sprüngliche Idee kam vom dort 
ansässigen Bauer.

Daniel Weber hat sich mit sei-
ner Idee auf die Rund-E-Mail des 
Vereins Naturnetz Pfannenstil 
gemeldet. Er sagt: «Ich würde es 
sofort wieder so machen. Es ist 
wichtig, dass man der Natur 
 Sorge trägt.» Er selbst sei sehr 
naturverbunden. Deshalb kriti-
siere er die Landwirtschafts-
industrie: «Ich habe das Gefühl, 
je grösser der Hof ist, desto weni-
ger wird auf die Natur geschaut. 
Das ist sehr schade.» Über das 
Ergebnis der Bepflanzung ist er 
darum sehr glücklich. Er freue 
sich jetzt schon darauf, wie die 
Jungbäume in einigen Jahren 
aussehen würden: «An diesem 
Anblick werde ich jeden Tag 
 meines Lebens Freude haben.»

Für Vögel und Insekten
Ein zweiter involvierter Bauer 
hat dem Projekt bereitwillig zu-
gestimmt: Stefan Hotz’ Hoch-
stammobstgarten mit über 
200  Bäumen, der ebenfalls dank 
Naturnetz Pfannenstil entstan-
den ist, wird nun über die neue 
Baumallee mit dem Wald ver-
bunden. «Das ist für die Insek-
ten ideal, die so von Baum zu 
Baum wandern können», sagt 
Daniel Weber. Ausserdem werde 
er die Kirschen nicht ernten, sagt 
er: «Die sind für die Vögel ge-
dacht.»

Denn nicht nur Insekten, son-
dern auch viele Vogelarten pro-

fitieren von der neuen Allee. «Die 
Bäume werden ihnen gute Nist-
gelegenheiten bieten», sagt 
 Michael Thalmann, Fachberater 
beim Naturnetz Pfannenstil. Der 
Kernbeisser beispielsweise ist oft 
auf Birken zu finden und knackt 
mit seinem kräftigen Schnabel 
Kirschsteine und Hagebuchen-
samen, weshalb die neue Allee 
perfekt für ihn ist: Alle drei 
Baumarten sind hier vertreten. 
Bauer Weber erzählt ausserdem 
von einer ansässigen Schwalben-

kolonie, und gemäss Thalmann 
sollen die neuen Bäume auch den 
Grünspecht oder die Wacholder-
drossel fördern. Bei dieser sei 
momentan ein unerklärlicher 
Bestandsrückgang zu beobach-
ten.

Anpflanzen statt bekämpfen
Nadine Keller vom Verein Kon-
kret hat bei der Bepflanzung 
 mitgearbeitet. «Im Sommer 
 machen wir viel Neophyten-
bekämpfung», sagt Weber. «Es 

ist doch schön, stattdessen nun 
einmal etwas pflanzen zu kön-
nen.» 

Und Gemeinderat Markus 
Ramsauer (SVP) sieht das Pro-
jekt auch als wertvolle Land-
schaftsaufwertung: «Der Wald 
sowie die vielen Feldwege und 
Landstrassen sind Naherho-
lungsgebiete, viele Anwohnende 
sind hier mit ihrem Hund unter-
wegs. Für Spaziergänger ist eine 
Schatten spendende Allee natür-
lich etwas Wundervolles.» 

Über die gute Zusammen-
arbeit mit der lokalen Politik und 
der Gemeinde sei er sehr froh, 
sagt Thalmann. Denn das kanto-
nale Gesetz schreibt eigentlich 
vier Meter Abstand zwischen 
Bäumen und Strasse vor: «Dann 
stünden sie dem Bauer jedoch 
mitten im Feld», sagt er. Die ört-
liche Baubehörde kann jedoch in 
Ausnahmefällen einen Zwei-Me-
ter-Abstand bewilligen, erklärt 
Reto Schwitter, Bereichsleiter 
Natur und Landschaft der Ge-

meinde Egg: «Entlang der Vol-
likerstrasse gab es bereits früher 
eine Baumallee, weshalb diese 
Reduktion im Interesse des 
 Ortsbilds lag. Und die Neuhus-
strasse hat Quartierstrassencha-
rakter, sodass auch hier zwei 
statt vier Meter erlaubt werden 
konnten.»

Thalmann hofft, dass dieses 
Vorgehen der Zusammenarbeit 
Schule macht. Denn gerade in 
Zeiten des Klimawandels seien 
Baumprojekte sehr wichtig.

Die Mitarbeitenden des Vereins Konkret liessen sich vom kalten November-Wetter nicht abschrecken. Foto: Valérie Jost
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Ungezwungen und ohne Anmeldung: Lassen Sie sich 
überraschen von der Naturvielfalt direkt vor Ihrer Haustür.

Diese 12 Spaziergänge finden 2021 statt:
•	 Der Bergmolch

Küsnacht, Donnerstag 25. März 2021

•	 Chrashkurs Gartenvögel
Stäfa, Samstag 24. April 2021

•	 Grün vernetzt
Erlenbach, Mittwoch 19. Mai 2021

•	 Natur auf dem Friedhof
Uetikon am See, Mittwoch 26. Mai 2021

•	 Wildbienen
Meilen, Samstag 29. Mai 2021

•	 Schnecken
Herrliberg, Freitag 4. Juni 2021

•	 Geniessbare Neophyten
Oetwil am See, Mittwoch 9. Juni 2021

•	 Botanik auf dem Parkplatz
Männedorf, Donnerstag 17. Juni 2021

•	 Mauersegler und Mehlschwalben
Egg, Mittwoch 30. Juni 2021

•	 Spinnen
Zumikon, Mittwoch 7. Juli 2021

•	 Lesung im Grünen
Zollikon, Donnerstag 26. August 2021

•	 Garten naturnah überwintern
Hombrechtikon, Donnerstag 16. September 2021

 
Weitere Informationen zu den Spaziergängen finden Sie 
auf unserer Website oder im gedruckten Flyer, erhältlich 
in Ihrem Gemeindehaus.

Vorschau Veranstaltungen 2021

Weitere Informationen zu den Veranstaltungen finden Sie auf: www.naturnetz-pfannenstil.ch unter Aktuell, Agenda.

Melden Sie Ihre Wildtierbeobachtungen der Region  
Pfannenstil unter www.pfannenstil.wildenachbarn.ch 
Wir sind gespannt!IHRE BEOBACHTUNGEN INTERESSIEREN UNS !

Im Siedlungsgebiet leben neben uns Menschen auch Wildtiere. In 
Gärten, Hinterhöfen und Grünanlagen sind unsere wilden Nach-
barn unterwegs: Igel, Fuchs, Feuersalamander, Zauneidechse und 
Schwalbenschwanz. Sind Ihnen diese und andere wilde Nachbarn 
schon begegnet?

MELDEN SIE DIE WILDEN NACHBARN  
DER REGION PFANNENSTIL ! 
www.naturnetz-pfannenstil.ch/wildenachbarn

Weitere Veranstaltungen:

•	 Regionaler Aktionstag Naturnetz Pfannenstil
Trockensteinmauer im Rebberg

Bahnhof Uerikon, Samstag 10. April 2021

Unter professioneller Anleitung bauen wir gemein-
sam Trockenmauern am Rebberg und säen von 
Hand die Rebbergböschungen an. Diese Strukturen 
bieten neue Lebensräume für Reptilien wie die 
Zaun- und die Mauereidechse. Zur Stärkung offerie-
ren wir ein gemeinsames Mittagessen. 

Anmeldung: Bis 31. März 2021 bei Diana Marti, 
043‘366‘83‘90, info@naturnetz-pfannenstil.ch

Treffpunkt 09:15, Bahnhof Uerikon (Ankunft S9 von 
Zürich um 9:10 Uhr)

•	 Setzlingsmarkt Appisberg
Männedorf, Samstag 8. Mai 2021

Das Naturnetz Pfannenstil ist auf youtube, facebook,  
und instagram präsent. Liken Sie unsere Seite und 
erfahren dadurch laufend, was im Naturnetz los ist.
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